
Haltung geger-l rechte Unterwanderung
Von Diana Millgramm

Niederalteich. Ein schwieriges,
aber notwendiges Thema stand
im Mittelpunkt des Fachtags für
Landwirtschaft an der Landvolks-
hochschule Niederalteich:
,,Untenrrandemng von rechts -
Zeichen erkennen. Kante zeigen."
Landwirtinnen und Landwirte,
Fachleute aus Bildung und Ver-
bänden sowie Vertreter aus der
Pra:ris diskutierten über die wach-
sende Gefahr rechtsextremer Ein-
flussnahme auf den ländlichen
Raum.

Fachtag f{.ir Landwirtschaft an der Landvolkshochschule
mer dem rechten Spektrum zuzu- von extrem Rechten instrumenta- btinden.Iosef Schmid, Landesvor-
ordnen seien. Mit Parolen wie lisieren." sitzender der fubeitsgemein-
,,Wir sind das Volk" oder ,,Wir , schaft bäuerliche T,andwirtschaft
gegen die da oben" rrersuchLn ,i", - 

Im Anschluss stand die Frage im (AbL) 
!aV9r1, berichtete, dass sich

ein unpolitis"rr", oa", ui-' rä; R:tT' wie man als Einzelner ünd die AbL frühzeitig und deutlich

Image zu schaffen und zugleich als organisation reagferen kann. von rechtsextremen süömungen

Spaltung zu säen. vi"l; ih;;;; Demokratie, so Ffeifer, Iebe vöm distanziert und sich kritisch auch

seienplötzlichmitindeniüd"t Widerspruch, nicht vom schwei' Tl:i":^:::::ll"l"*:,i::t^"i
Proteste geworfen worden, die gen.KlareSatzungen,Hausvelbo; ffi"rfffft"fi:ffiffiälä"äffimit dem eigentlichen Zielen te, Gegenproteste oder. Kogpe.tt ü;d;;"rf d"o p.ot".tur, **
nichts zx tun gehabt hätten. tion mit Beratungsstellen köir1: die AbL srößtenteils nicht einver-
,,Emotionen qnd Wut waren hier ten wirksame Strategien sein * standen."" Mensctrlichkeit und
das Einfallstor flir viele andere auch wenn sie Mut und Standhar- Menschenieihte seien fest in der
Themenwie zum Beispiel Remig- tigkeit erfordem. ' ' Satzung verankert. Mit Blick auf

ration und Genderwahnsinn - ih-
nen ging es nicht um die Landwirt-
schaft, sondern ihre eigenen Zie-
le", nannte ereinige Beispfele. So-
ziale Medien spielten dabei eine
zentrale Rolle: Platformen, die
gerade in der jungen Generation
oft als einzige Informationsquelle
dienen, versttirkten die Reichwei-
te der extremen Botschaften er-
heblich.

Die Ziele rechter Gruppienrn-
gen, so der Referent, seien vielf?il-
tig. Hinter all dem stehe jedoch
ein übergeordnetes Ziel: demo-
kratische Strukluren zu untergra-
ben und die Gesellschaft zu pola-
risieren. Pfeifer machte deutlich,
dass viele landwirtschaftliche Iu-

Einen wichtigen Beitrag zur De-
mokratieförderung leistet auch
das landwirtschaftliche Ausbil-
dungssystem. Fabian Wemer,
Schulleiter der Landwirtschafts-
schule Passau und der Höheren
Landbauschule Rotthalmünster,
eiläuterte, wie im Fach Politik und
Gesellschaft demokratische
Grundlagen verrnittelt werden.
Doch auch in anderen Fächern,
betonte er, sei die Auseinander-
setzung mit gesellschaftIichen
Themen unverzichtbar. Mit Sorge
beobachte er, dass in immer mehr
bäuerlichen Haushalten keine Ta-
geszeitung mehr gelesen werde-
Die F?ihigkeit, längere Texte zu

die Bauernproteste habe Schmid
ein zunehmend aggressives Auf-
treten und Verunsicherung als Re-
aktion in der Bevölkerung festge-
stellt.

Bauernverband:
Klare Grenzen ziehen

Am Nachmittag rückte der
Workshop ,,Ökologie von rechts
Rechtsextreme Ideologien im Na.
tur- und Umwgltschutz" in der
Mittelpunkt. Eine Referentin der
Fachstelle FARN (Radikallsler
rungsprävention und Engagor
ment im Naturschutz) zeigte auf
wie rechtsextreme Gruppen öko'
logische Themen für ihre Zwecke
missbrauchen. In der Geschichte
wurden verschiedene ökologi'
sche Bewegungen von Rechtsext.
remen geprägI. Die Beweggründe
sind jedoch andere: Umwelt,
schutz bedeutete hier näimlich in
erster Linie ,,Heimatschutz" odet
,,Volksschutz".,Eifl Leitgedanke
istfür extrem Rechte ist die natrir.
liche "Verbindung von Volk und
Lebensraurn", auch ,,Blut und Bo'
den"-Ideologie genannt, stellte
die Referentin fest. Die Teilneh,
menden erfuhren, dass demokra-
tische Organisatipnen des Um'
welt- und Naturschutzes immer
wieder mit Ko operationsanfragen
und Unterwanderungsversuchen
konfrontiert werden. Der Work-
shop sensibilisierte frir diese Stra-
tegien und machte deutlich, wie
wichtig es ist, historische und ak.
tuelle Verflechtungen zu erken-
neR,

Zum Abschluss diskutierte die
rund 3O-köpflge Runde, ob lvlen-
schen mit rechten Positionen in
solche Veranstaltungen einbezo-
gen werden sollten. Während eini-
ge darin eine Chance sahen, fal'
sche fugumente im Diskurs zu
entkräften, wamten andere vor
der Gefahr, dass Meinungen ohne
die Bereitschaft zum Dialog plat-
ziert werden und der Diskurs ge-
sprengt wird. Einigkeit herrschte
jedoch darüber, dass Räume ge-
schaffen werden müssen, in
denen eine offene, kritische und
zugleich geschützte Auseinander-
setzung möglich bleibt.

Geleitet wurde der Fachtag von
Barbara Messerer, Bildungsrefe-
rentin für Landwirtschaft und
Ökologie an der LWIS Niederalt,
eich. Untersti.itzt wurde die Ver-
anstaltung vom Ökosozialen Fo-
rum Niederalteich, dem Landes-
bildungswerk KLB Bayern und
dem KDFB-Diözesanverband
Passau. Gefördert wurde sie von
der Amadeu-Antonio-Stiftung,
die sich bundesweit für eine star-
ke, demokratische ävilgesell-
schaft einsetzt.

Extremisten nutzen
bewusst Krisen

Den Einstieg bildete ein Vornag
von Jacob Pfeifer, der in der poli-
tischen Bildung tätig ist und on-
line zugeschaltet war. Er beleuch-
tete die Verbindungen zwischen
den Bauemprotesten des Jahres
2024 und der gezielten Instru-
mentalisierung durch rechtsradi-
kale Gruppierungen. Pfeifer
machte deutlich, dass exüem
rechte Akteure gesellschaftliche
Krisen und wirtschaftliche Verun-
sichemng bewusst nutzen, um
Vertrauen in demokratische Instl- Ein sohwieriges Thema stand im Mittelpunkt des Fachtags für Landwirtsohaft an der Landvolkshochschule

tutionen zu erschü1tem. Sie ver- Niederalteich: 
"Unteruvanderung 

von rechts - Zeichen erkennen. Kante zeigen." Den Einstieg bildete ein Vortrag

breiteten Feindbilder, versuehten von Jacob Pfoifer, der online zugeschaltet war. - Foto: Diana Miltgramm

wissenschaftliche Erkenntnisse in
Frage zu stellen und ersetzten
Fakten zunehmend durch Popu-
lismus und Fake Newg. Die wirt-
schaftliche Lage in Deutschland
negativ darzustellen, antisemiti-
sche und rassistische Verhaltens-
weisen zu stärken, die Klimakrise
zuverhar.rnlosen oder zu leugnen
- dahinter stecke arn Ende dils
übergeordnete Ziel der extrem
Rechten. ,,Das Endzlel ist die
Überwindung der demokrati-
schen Stnrkturen."

Peter Huber, Direktor des Baye-
rischen Bauernverbands Nieder-
bayem, hob ebenfalls die demo-
kratischen Strukturen seines Ver-
bandes hervor. Mchtig sei, klare
Grenzen zuziehen und sich nicht
vereinnafuhen zu lassen. Gleich-

Bauernproteste
vereinnahmt

gendverbände diesem Versuch verstehen, gehe verloren - eine zeitig brauche es Menschen, die
Auch die Bauemproteste seien öntschlossen entgegentreten. Entwicklung, die eine fundierte sich vor Ort ktimmem, sowie poli-

von solchen Kräftenvereinnahmt Eine gemeinsame Kampagne ha- Meinungsbildung erschwere. tische Rahmenbediqgungen, die
worden, erklärte Pfeifer, wobei er be damals unmissverständlich Kritische Stimmen kamen auch landwirtschaftlichen Betrieben
klarstellte, dass nicht alleTeilneh- signalisiert: ,,Wir lassen uns nicht aus den landwirtschaftlichenVer- Planungssicherheit geben.
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